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Die Ordensdirektoren VO 0— 19

Nicht der Machtbereich uUuNnNserTer Drittordens-Direktoren soll hier untersucht werden,
aondern WIT' die Frage beantwortet, Wer ım VErSANSCHCH Jahrhundert das Amt eines
Regelpaters innehatte. Diese Frage WIT besonders Jjene interessieren, die sıch ıne
Chronik der j1x die Geschichte einer DO-Gemeinde bemühen. Unsere gedruckten
Provinzkataloge, die mıt 1864 beginnen, führen ın den ersten drei Jahren das Amt des
DO-Direktors a dann ber schweıgen 881e sıch darüber bıs 1913 Aaus,. Diese Lücke füllen
diıe S5U8. tabula provincı1a aus; 81n  d die handeschriftlichen Kataloge, die be1 den
Definitions-Sitzungen zusammengestellt und geschrıeben wurden.‘! 1e reichen bhıs 1800
zurück und enthalten nıcht IU die Familhienlisten jedes Klosters un!: Hospizes, sondern
erteilen uch Auskunft über die Obliegenheiten, die den einzelnen übertragen wurden,
auch ber das Amt eines DO-Direktors®.

Aus diesen tahbula geht einhellig hervor, daß der Klosterobere zugleich der Hüter
der VTerziarentfamıilie Wäar,. Diese Praxıs estuützt sıch auftf die DO-Regel und den Entscheid
der Päpste Benedikt 111 1726)°® un Klemens X II1.* (1735), wodurch nıcht 10808  - das
Visitationsrecht, sondern uch die Leitung des (recipere et dirigere) ın die Hand
des TOvinz- und Hausobern gelegt wurde. Diese kırchliche Verordnung wurde ın unse

Provinz konsequent durchgeführt mıt wenıgen usnahmen. Solchen Ausnahmen,
also nıcht der Guardian als DO-Direktor bezeichnet ıst, begegnen WIT anfangs des
Jahrhunderts ın einıgen Ööstern der Westschweiz;: VO 18192 bıs 1913 ber treffen WITLr
DUr iıne einz1ıge Ausnahme (Solothurn

Wir stellen hier die usnahmen

1801
1800 Freiburg: Jakob, Sitten: Chrysogon, St Moritz: Sigismund”
1802
18303 v 77

1804
1805 :  Felizian
1806 Candid
1807
1808
9— 1 Sıtten: ,  Chrysogon. 1864 S”olothum: ”  Benjamin.

In allen andern Fällen In den tabula der (uardian alg DO-Direktor bestimmt.
Wenn uch bisweilen der Vermerk „ Dir.N fehlt, dürfen WIT doch zweiıtelsohne nach
dem Grundsatz 9ordinarie contingentibus“ den (uardian als Inhaber des Amtes betrachten.

Was MNsere Hospize betrifft, erscheint das erstemal 1825 eın DO-Direktor, un!
ZWAAT In Andermatt, annn wieder 1828, un: 1830 Plötzlich tauchen dann ım Jahre
1876 nebst Andermatt uch ın Realp und Rigiklösterli DO-Direktoren auf, dann
wıeder für sıeben Jahre /Ä verschwinden. Von 1883 hıs 1913 ist für alle Hospize® eın
DO-Direktor bezeichnet, un: ‚War ıimmer der jeweilige Superior. Von 1913 OrJ]len-
tıeren die gedruckten Kataloge 301  ‚u {A  ber die DO-Direktoren.

Somit können WIT alg Krgebnis feststellen, daß VO. 1800 hıs 1913 regelmäßig
dıe wenıgen Ausnahmen abgerechnet — der Obere des Klosters der Hospizes die V er
ziıaren betreute. Diese Feststellung erlaubt uNns, auftf das Jahrhundert zurückzuschlieben
und uch dort den Hausobern alg DO-Direktor seines Klosterkreises anzusprechen.

eda Mayer, Provinzarchivar
rT.ALw  wl SCW. durch 95  s  . abgekürzt. Nur zweiımal (1861  62)

heißt die Abkürz. „Dir. L’ert.” Daß durch „Dir.” der DO-Direktor, nıcht tiwa der Beicht:
vater der Klosterfrauen bezeichnet wırd, geht daraus hervor, weil Dir.- allen K löstern
steht, uch ın solchen, ke  ın “rauenkloster betreuen Ww1e€e ın Schüpfheim,Rapperswil, Sursee, Olten. Der Beichtvater VO Frauenklöstern wurde durch „Ord.“
bezeichnet. In diesem Falle stehen die wel Vermerke nebeneinander: z. B Joannes,
Dir. Or ad Annam . Paterna Sedis, 24.Sept. 1726; Pr.A34111

Apostolicae servıtutıs, 23.001.1735: Bullar.1,203. Sigismund Hugo VOoO euk
ın Savoyen die hl Profeß abgelegt, ın die Schweiz. Prov. übergetreten 19.Jan 1767, gest.ın hohem Ansehen 1809 uch die K löster 1m Tessin (Bigorio, Faıdo, Locarno),die damals unter der Schweiz. Prov. standen, un das Komont, das damals Hospiz WÄäar.


